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Mlhelnichmncr Utzklilatt
Bestell«» ge»

auf das „Tageblatt ", welches mit
AusnahmeMontags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu M- 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

1

Roon - Ztraße 85.

Anzeige»
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.

PMicaüons-Orga» sür sömmtliche lmserlichm , königlichen und Müschen Behörden , sowie für die Gemeinden Nenftndt-Wdens und Bant.
.J§ 192. Freitag , den 19. August 1881. VII. Jahrgang.

Tagesübersicht.
Berlin , 17 . August. Se . Maj. der Kaiser nahm

gestern den Vortrag des Chefs der Admiralität entgegen ,
der am 21 . d . M . zu Jnspizirungen in Kiel erwartet wird .
Bei dem Vortrage dürfte es sich um die Angelegenheit
des Flottenmanövers gehandelt haben , welchem der Kaiser
bekanntlich bei seiner bevorstehenden Anwesenheit in der
Provinz Schleswig-Holstein beizuwohnen gedenkt.

Fürst Bismarck ist heute nach seinem Familiengut
Schönhausen abgere -' st . Gestern ist der Reichskanzler durch
ein freudiges Familienereigniß überrascht worden . Seine
Tochter , die Gräfin Rantzau , ist gestern Abend von einem
Knaben glücklich entbunden worden.

Der erst vor Kurzem mit der Führung des Husaren¬
regiments Nr. 14 beauftragte Oberstlieutenant Graf Monts,
früher lange Zeit hindurch Adjutant des Prinzen Augustvon Würtemberg, ein Schwiegersohn des Staatsministers
Achenbach, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht .In Stettin haben sich nach dem Tumult am Montagdie tumultuarischen Scenen am Dienstag Abend wiederholt.
Polizei, Militair und Feuerwehr schritten energisch ein
und stellten die Ruhe her ; 29 Personen wurden verhaftet,
während man am Montag 19 Personen arretirt yatte .
Mehrere Schutzleute sind durch Steinwürfe verletzt worden .Dem Tumult, an welchem sich viele Hundert Arbeiter,Gesellen und Lehrlinge betheiligten, ging das Gerüchtvoraus , man werde das Eigenthum jüdischer Einwohnerdemoliren.

Der Gesandte der Vereinigten Staaten, Mr . White,der heute von Berlin über Harzburg. Paris und London
nach Newyork zurückreisl, wurde gestern auf Schloß Babels¬
berg vom Kaiser in einstündigerAudienz empfangen, lieber
den Verlauf derselben erfährt die „ Tribüne" folgende Ein¬
zelheiten : Die Ueberreichung seines Abberufungsschreibens
begleitete der Gesandte mit dem Ausdruck des Dankes für
das ihm vom hiesigen Hofe wie von der Reichsregierung
entgegengebrachte Wohlwollen . Der Kaiser bedauerte , einen
so ausgezeichneten Mann wie Mr . White von hier scheiden
zu sehen, dem es jederzeit gelungen sei, die guten Beziehungen
zwischen der amerikanischen Union und dem deutschen
Reiche zu pflegen. Die weitere Unterhaltung kam bald aufden Präsidenten Garfield, nach dessen augenblicklichem Be¬
finden rer Kaiser sich sehr thcilnehmend erkundigte . Mr.White konnte leider nur mittheilen, daß der Zustand des
Präsidenten fortdauernd ein sehr ernster sei, daß aber du-
Aerzte die Hoffnung auf Weitergenesung noch immer nicin
aufgeben und auf die kräjllge Natur des Präsidenten ver¬
trauen . Der Kaiser zeigte sich über die Persönlichkeit Mr.

Garfield's genau unterrichtet ; er habe seit dem Attentat
jedes auf die Verwendung bezügliche Moment mit vollem
Interesse verfolgt, und wenn der Gesandte nach Washington
komme, so möge er dem Präsidenten sagen , daß die Theil-
nahme für ihn in Berlin eine nngetheilte sei . Der Kaiser
ließ sich von dem Gesandten ausführlich mittheilen, wie
derselbe sein künftiges Leben einzurichten gedenke, und
wünschte ihm für seine gelehrte Thätigkeit auf der Jthaka -
Universith alles Gute. Die Unterredung wurde in sehr
herzlichen Formen geführt .

Die Arbeiten sür den nächstjährigen Haushaltsetat
sowoll in Preußen wie im Reiche nehmen ihren geregelten
Fortgang , und es sind , wie offiziös gemeldet wird, alle
Vorkehrungen getroffen, um die Etats den beiden parla¬
mentarischen Körperschaften rechtzeitig, d . h . sofort nach
ihrem Zusammentritt, zugehen zu lassen .

Die Ultramontanen schmeicheln sich damit, bei den
diesjährigen Wahlen nicht weniger als sieben neue Sitze
zu gewinnen , einen in der Provinz Posen ( Fraustadt) , wo
die Polen für einen deutschen Katholiken stimmen sollen ,einen in Schlesien (in Zabrze) , einen in Nassau (Usingen— Idstein — Homburg, wo wahrscheinlich wieder eine
engere Wahl zwischen dem Centrumsmann und einem der
beiten gegenüberstehenden liberalen Kandidaten nöthig wer¬
den wird) , zwei in der Rheinprovinz (St . Wendel, wo
Herr Stumm jedenfalls durch einen Ultramontanen abge-
löst werden wird, und Saarbrücken, das von d u Liberalen
doch behauptet werden dürfte) und endlich zwei in Bayern,
wo in Schweinfurt Graf Luxburg , in Jmmenstadt Völk
verdrängt werden sollen . Auf den Verlust irgenv eines
Sitzes rechnen die Ultramontanen nicht, doch dürf e ihnen
die Behauptung des Wahlkreises Danzig -Land herzlich
schwer gemacht werden .

Der Düsseldorfer Anzeiger schreibt : „Die unrichtige
Mittheilung in auswärtigen Zeitungen, das Sedanfest sei
von der Stadt Düsseldorf gänzlich fallen gelassen , veran-
laßte den hiesigen französischen Consul zu einer französischen
Anfrage an die städtische Verwaltung , ob es wahr sei, daß
mit Rücksicht auf das Nationalgefühl einer benachbarten
befreundeten Nation die Feier des Sedantages unterbleiben
solle . Wie uns versichert wird , ist dem Herrn Consul von
der betreffenden Stelle dis deutsche Antwort geworden , daß
man an ein Aufgeben des Sedanfestes hierorts nicht denke,
der Sedantag auch nicht eine Erinnerung an die Nieder¬
lagen der Franzosen, sondern eine Belebung und Erhebung
des deutschen Nationalgefühls und Patriotismus bedeuten
solle . "

Um Material für die Beantwortung der Frage zu

erhalten, ob zu einer Verstärkung des in den Staatshaus¬
haltsetat eingestellten Fonds zu Ruhegehaltszuschüssen und
Unterstützungen für ausgediente Volksschullehrer und Lehrer¬
innen ein Bedürsniß vorliege, hat der Unterrichtsminister
kürzlich die mit der Aufsicht über die Volksschulen beauf¬
tragten Behörden im ganzen Staate angewiesen, Nach¬
weisungen über den Stand dieser Angelegenheit und über
die pensionirlen Lehrer und Lehrerinnen, wie sie im Mai
d . I . vorhanden waren, anzufertigen. Diese Aufforderung
ist ergangen in Folge des in der letzten Landtagssession
seitens des Abgeordr etenhauses gefaßten Beschlusses, die
Staatsregierung aufzufordern, im nächsten Etat den Ansatz
für Ruhegehaltszuschüsse an Elementarschullehrer nach
Maßgabe des ermittelten Bedürfnisses zu erhöhen . Das
Resultat der von den Behörden anzustellenden Ermittelungen
dürfte nicht viel abweichen von der vor ungefähr einem
Jahre im Kultusministerium aufgestellten diesbezüglichen
Nachweisung. Hiernach waren in Preußen, mit Ausschluß
der Provinz Hannover, 3271 emeritirte Lehrer und Lehrer¬
innen. Von diesen bezogen 189 weniger als 300 Mark,744 zwischen 300 und 450 Mk. , 816 zwischen 450 und
600 Mk . , 676 zwischen 600 und 750 Mk. , 46? zwischen750 und 1000 Mk ., 249 zwischen 1000 und 1500 Mk .,96 zwischen 1500 und 2100 Mk., 25 zwischen 2100 und
3000 Mk., 9 über 3000 Mk. Schon hieraus ergibt sich,
daß die Lage unserer emeritirte» Lehrer und Lehrerinnen
eine sehr traurige ist . Schwerlich wird es jemals auf dem
Verordnungswege gelingen , alle emeritirte» Lehrer vor
Nahrungssorgen zu schützen , dazu bedarf es der Aus¬
führung der ebenfalls in der letzten Landtagssession seitens
des Abgeordnetenhauses an die Staatsregierung gerichteten
Aufforderung, dem Landtage in der nächsten Session einen
Gesetzentwurf , betreffend daS Pensionswesen der Volks¬
schullehrer , vorzulegen , nach welchem den Lehrern ein be¬
stimmter , nach dem Diensteinkommen und dem Dienstalter
zu bemessender Pensionsanspruch zuerkannt wird.

Für die deutsche Edelmetallindustrie ist es von Wichtig¬
keit , daß binnen Kurzem das neue schweizerische Bundes¬
gesetz , betreffend Controlirung und Garantie des Feinge¬
halts der Gold- und Silberwaaren , in Kraft treten wird .
Dasselbe stimmt im Wesentlichen mit den Bestimmungen
überein , welche das entsprechende , nach Einführung der
Goldwährung erlassene deutsche Reichsgesetz über die näm¬
liche Materie getroffen hat . Es verdient Erwähnung, daß
in betheiligten Privatkreisen angeregt worden ist , die Con -
trole des Feingehalts von Gold - und Silberwaaren möge
im Wege der internationalen Gesetzgebung , zunächst für
Europa, einheitlich geregelt werden. Man weist zur Be-

Aus zwei Erdtheilen.
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)
Und in der That war Alexander kein Freund jener stets

liebenswürdigen , aufmerksamen Causerie seitens der Damen ,Mittels deren sie Jedem und überall gefallen wollen ; kein
Freund der schablonenartigen Salontournure. Er liebte eine
offene, wahre , ungeschminkte Frauennatur, thatkräftig, muthig,wo die Verhältnisse es bedingten, und doch wieder sanft, acht
weiblich : emanzipirte Frauen waren ihm unangenehm, ja wider¬
wärtig . Sein ganzes Wesen, Denken und Streben war zu
ernster Natur, als daß der leichte, mitunter frivole , wenn
?uch zuweilen recht anmuthige Ton der schönen jungen Wittwe
shn hätte bestechen, auf die Dauer fesseln können . Er mied
ihre Gesellschaft , ihre Unterhaltung nicht , aber er suchte sie

ûch nicht, und das entging der Marquise keineswegs . Er
or galant, artig , zuvorkommend gegen sie , jeden Augenblick
Ereit, ihr Cavalierdienst zu leisten , wie er es als der Gast
hoes Vaters und ihr Hausgenosse sein mußte ; darüber hinaus

gmg er nicht . —
de lraf Kuno ein, durch Alexander und den General
holt ^ E des Gouverneurs Equipage vom Bahnhofe abge-
liib s .

^ Wiedersehen der beiden Freunde war ein glück -
, überaus herzliches , wenn auch das leidende Aussehen

bili?^ ben Wermuthstropfcn in des Andern Freudenbecher
bw . Doch Jener tröstete ihn mit den Worten :

uni, 7 ^ orge Dich nicht, Alexander : die Luft der Heimath
i
'
iila bmige Wochen in Wiesbaden werden Wunder thun , ich

lall
b Daß Du mich aber die Aufgabe nicht hast vollenden

ien , daß Du bereits am Ziele bist, wie mir Pfarrer Favart
dos ^ ^ ich mir Erna nicht erkämpfen konnte - siehst Du,

schmerzt mich ! « —
so, lieber, Kuno . Du hast sic Dir erkämpft , hast Dein Blut
mein

'^
entgegnete der Graf. „ Und ich mußtewem Vetter nachreisen , denn Alles stand auf dem Spiele ,

und er selbst hat mir den Weg nach Constantine gezeigt .
Auch kenne ich — ich ahnte ihn bereits — durch den Herrn
General hier Nizza nun als meinen Geburtsort . «

„ Ich schrieb Dir das und vieles Andere aus dem Lager-
Seiner Excellenz — hast Du meinen langen Brief nicht er¬
halten? « —

„ Er wird nach meiner Abreise angekommen und in Erna 's
Besitz sein, die auch einen von mir an Dich für alle Fälle
geschriebenen Brief hat, der nun zum Glück gegenstandslos
geworden ist . — Du begleitest mich doch nach Nizza, Kuno ?
— Einige Tage der Ruhe dort in der herrlichen Luft und
Umgebung werden Dir wohlthun ; wir reisen dann zusammen
zu Erna . «

Diese Unterhaltung hatte während der Fahrt nach dem
Gouvernements -Palais stattgefunden, wo Kuno wie ein lieber
Hausfreund vom Gouverneur und seine Tochter empfangen
wurde. Alexander stellte den Freund als seinen dcmnächstigcn
Schwager , den Verlobten seiner Schwester, vor . Frau von
Brebanne lächelte : sie hatte nun den Schlüssel zu seiner
Zurückhaltung von neulich , die sie als germanische Kälte aus¬
gelegt gehabt. Es hatte damals ihre Eitelkeit verletzt , daß
sie es nicht vermocht , sich den Deutschen während einer mehr¬
tägigen gemeinschaftlichen Reise zu erobern ; jetzt verzieh sie
ihm, was ihr als Fischblut erschienen, und sie bewunderte nun
sogar seine ächt deutsche Treue und Liebe. Ein Franzose wäre
der schönen Frau gegenüber wohl nicht so kalt geblieben , ob
er nun anderweit verliebt , ob er verlobt oder verheirathct sei
— den Hof würde er einer schönen Frau immer machen . —

„ O wie glücklich müssen die deutschen Frauen sein ! «
seufzte die Marquise , als sie allein war . „ Aber langweilig« ,
dachte sic sofort wieder , „ muß es doch in einem Lande sein,
wo schönen und geistvollen Frauen so wenig gehuldigt wird !«
— Und für ihren Geschmack fand sie es doch angenehmer,
wenn alle Welt ihr schmeichelnd und bewundernd zu Füßen
lag — so , wie sie es stets gewohnt gewesen und seit ihrer
Entfernung von Paris nun so sehr vermissen mußte. Nur

diese zwei dabei so interessanten Deutschen wollten ihr den ge¬
wohnten Tribut nicht zollen . —

Der Gouverneur überreichte Herrn von Hainberg beim
Dessert nach dem Diner ein großes amtliches Schreiben, wel¬
ches aus Paris für ihn eingegangen war , und stellte, während
er dasselbe las, ein elegantes Etui vor ihn hin.

Kuno erröthete, sichtlich überrascht.
„ Mein Gott , Excellenz , das habe ich nicht verdient !«

stammelte er .
„ Doch , doch , junger Freund ! « riefen wie aus einem

Munde der Gouverneur und General de Sach.
Das Schreiben enthielt die Ernennung zum Ritter der

Ehrenlegion für Kuno von Hainsberg „pour sa valsur
inontiss sn vombrrttullt, sn ^ Ig-sris , nvse Iss troupssäs la rspubligus krantzaiss sontrs I 'snnswi ." — Das
Decret war vom Präsidenten der Republik, auf Grund des
Berichts vom General - Gouverneur von Algerien. Das Etui
enthielt Ritterkreuz und Patent. Der Gouverneur decorirte
Kuno selbst mit dem Kreuz, und dieser nahm die herzlichen
Glückwünsche der Versammelten entgegen . —

„ Auf dem Schlachtfelde gewonnen — so hat es großen
Werth ! « sagte General Sach.

Noch einige Tage ruhten sich die Freunde in Algier aus
namentlich Kuno , dem diese Ruhe und die reine , köstlicheLuft dort ungemein wohl that : dann traten sie die Rückreise
nach Europa an, und auch in dieser Hinsicht hatte der Ge¬neral- Gouverneur in besonderer Weise für seine Freunde ge¬sorgt , denn nicht mit dem gewöhnlichen Messagerie-Dampfer
sondern an Bord der Fregatte „ La Gironde « und von demGouverneur und dem General de Sach dahin begleitet , machtenAlexander und Kuno die Rückreise . Ein eleganter Salon und
zwei Staats - Cabinen waren auf dem Kriegsschiffe für siercservirt.

Auch Frau von Brebanne hatte die beiden Freunde anBord begleitet , und man konnte es der schönen Frau wohl
ansehen , daß ihr der Abschied schwer wuroe, als sie, gleich



grünbung dieses Vorschlages darauf hin , daß die Schwie¬
rigkeiten eines bezüglichen Einvernehmens unser den Staaten
nur ganz geringe sein dürften , daß aber für den Käufer
sowohl wie für den exportirenden Fabrikanten jedes Land
der Vortheil erwachse , den Feingehalt der Edelmetallwaaren
aufs genaueste zu kennen und vor allen Uebervortheilungen
beim Bezüge aus ausländischer Quelle gesichert zu sein .

Gambetta 'S Gestirn ist im Sinken . Dies dokumentiren
alle Berichte aus Frankreich . In seinem eigenen Wahl¬
bezirke . in Beüeville , unterwühlen die Rothen seine Position .
Die Radikalen haben sich mit den Intransigenten versöhnt ,
um den „ Götzen des Tages "

zu stürzen ! Clemenceau ,
Floquet und Rochefort greifen ihn mit gleich leidenschaft¬
licher Erbitterung an , um ihm das Mandat der Pariser
Arbeitervorstadt zu entwinden , und Gambetta wird seiner
ganzen rhetorischen Kunst und Schlagfertigkeit bedürfen ,
um sich gegen die festgeschlossene Schar seiner Widersacher
im Besitz zu behaupten . Er hat noch nicht das Vertrauen
der besitzenden bürgerlichen Klassen und schon nicht mehr
die blinde Ergebenheit des Proletariats , das einst so be¬
geistert auf seine Fahne schwur . Daß Gambetta 'S Popu¬
larität heute nicht mehr so unbestritten ist, wie vor einigen
Monaten , daran trägt wesentlich Schuld der afrikanische
Krieg . Nach Afrika müssen fortwährend Verstärkungen
geschickt werden und doch ist von einem wirklichen Erfolge
nichts zu hören . Das französische Volk weiß eS , daß die
Spezialität der Gambetta ' schen Geheimregierung gerade
die Reorganisation der Armee war . Hätte der Zug nach
Tunis sich so glatt vollzogen , wie es anfangs den Anschein
hatte , so wäre das günstige , der Nationaleitelkeit schmei¬
chelnde Resultat Gambetta gut geschrieben worden und
darauf hatte er auch gerechnet . Natürlich werden nun auch
die Mißerfolge , die schlechte Führung der Armee , die Fehle »
in der Heeresorganisation , die Aufstände Gambetta aufs
Konto gesetzt. So vereinigen sich die inneren und aus¬
wärtigen Verhältnisse Frankreichs , um den Einfluß Gam -
bettaS auf ein bescheidenes Maß herabzudrücken . Ein
Mandat ist ihm wohl sicher selbst im Fall einer Nieder¬
lage in Belleville , und in der nächsten Kammer wird er
als Führer der Majorität die zweideutige Reserve aufgeben ,
die er bisher als „ neutraler Präsident " sehr kunstvoll ,
aber nicht sehr erfolgreich beobachtet hat . Jedenfalls wird
er viel zu thun haben , bis er das verlorene Ansehen auch
nur theilweise zurückerobern dürfte .

Am 3 . ,August brachte der Petersburger Herold
folgendes Inserat : „ Die in Europa rühmlichst bekannte
Violinvirtuosin Roth de Bla ' ck, welche schon vergangenes
Jahr hier eintreffen sollte , wird nun jetzt bestimmt Mitte
August mit der hiesigen k. k. Hofoperncap lle in Nörederxe
concertiren . " Diese Anzeige erregte die Aufmerksamkeit
der Polizei , da es weder eine Virtuosin noch einen Ort
dieses Namens gibt und man sich des famosen Inserats
erinnerte , welches wenige Tage vor dem Kaisermord im
„Herold " gestanden hatte und dessen russischer Theil hieß :
„ für Hunde Hundestod

"
. Bei der Nachforschung über die

Herkunft des jetzt vorliegenden Jn >erates ergab sich , daß
dasselbe von unbekannter Seite aus dem Auslande einge¬
schickt war . In der äußeren Anordnung stimmt das letzte
Inserat mit dem vom 9 . März und es ist nicht auffallend ,
daß die Polizei von dem Vorgang Kenntniß nahm , der
noch nicht aufgeklärt ist und allen Annahmen freien Spiel¬
raum läßt .

Marine .
Wilhelmshaven . 18 . August. S . M . Artillerieschiff „ Mars "

und Aviso „Falle " find heute Nachmittag aus hiesiger Rhede zurückgekehrt .
Lieut . z. S . Wagner hat einen IMgigen Urlaub nach Naumburg

angetreten .
Kiel, l7 . August. Der Aviso „Grille" Kommandant Korvetten.

Kapt . v . Ueckermann , lies heute zur Empfangnahme der Post für das
Geschwader -Kommando und die Schiffe >des Geschwaders hier ein . —
Das Panzcrkanonenboot „ Basilisk, " Kommandant Kapitän - Lieutenant
v . Hoven , stellt am 20 . d . Mts . in Dienst . — Die kaiserliche Dacht
„ Hohenzollern " wird am t . September er . hier in Dienst gestellt . Der
Stab besteht aus : Kapitän z S . v . Nostitz Kommandant , Kapitän -
xieut . Gras v . Haugwitz t . Offizier , Lieutenants zur See v . d. Groben
und Randewig .

" ls wolle sie sich für immer dessen Züge fest einprägen , den
Blick lange auf Alexanders Antlitz ruhen ließ .

Mit warm gefühltem Dank für die herzliche französische
Gastfreundschaft schieden die deutschen Edelleute von dem
Gouverneur , der Marquise und Herrn de Sach . — Der Zweck ,
brr sie auf Afrika 's Boden geführt , war erreicht , und Hand
in Hand standen die Freunde auf dem Quarterdeck der stolzen
Fregatte , neuem , schönerem Leben und wohlverdientem Glück
in der Heimath entgegendampfend . —

Das Ziel der „ Gironde " war nicht Marseille , sondern
Toulon , für Alexander um so angenehmer , als dieser große
Kriegshafen Frankreichs beinahe auf halbem Wege von Mar¬
seille nach Nizza liegt . Die Reise war eine ebenso schnelle
wie angenehme , und bereits eine halbe Stunde nach Ankunft
im Hafen befanden Graf Eberstein und Baron Hainsberg sich
auf dem Wege nach Nizza . —

14 .
Das große Hübner 'sche Haus in der Residenz , früher ,

während der täglichen Geschäftsstunden , in seinen unteren
Räumlichkeiten wenigstens , einem Taubenschlage zu vergleichen ,
bot jetzt das Bild der Stille , der Oede . Julie Hübner hatte
das Geschäft ihres Vaters aufgelöst und von all ' den Herren
des „ Personals " nur noch den langjährigen Mitarbeiter ihres
Vaters , den ersten Buchhalter Peters , und Wolfs behalten .
Ersterer wickelte das Geschäft finanziell ab , um sich dann mit
einem ihm von Julie verdientermaßen zugesicherten Ruhegehalt
zurückzuziehen , und Wolfs besorgte die noch nöthigen Correspon¬
denzen . Julie hatte ihm seine Stellung nicht gekündigt , sich
vielmehr das Weitere Vorbehalten . Die übrigen Herren waren
sämmtlich am Quartalschlusse , statt der Kündigung , mit einem
Vierteljahrs -Salair im Voraus einfach entlassen worden .

Wolfs halte täglich kaum mehr als zwei oder drei
Stunden Beschäftigung ; Nachmittags war das Comptoir ganz
geschlossen. Er war der Freund von Alexander Brauns , das
wußte Julie , und schon aus diesem Grunde allein hätte sie

— Nach hier eingegangenen Privatnachrichten ist die Korvette
„Vineta " am 21 . v . Mts . in Port Elisabeth (Kap ) eingetroffen .

— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte bedeutet
Ankunft daselbst, nach dem Orte Abgang von dort .) S . M . Schiff
„ Ariadne " 29/5 . Jquique 6/6 . — 7/6 . Arica 11/6 . — 21/6 . Loquimbo .
— Hat am 17/7 . von Valparaiso die Heimreise angetreten . (Poststation :
Plymouth ) S . M . Knbt . „Delphin " Wilhelmshaven 30/7 . — 4/8 .
Kiel . S . M . Knbt . „Drache " Wilhelmshaven 22/7 . (Poststation : bis
26/8 . Tönning , vom 27/8 . ab Wyck auf Föhr .) S . M . Av . „ Falke "
15/7 . Wilhelmshaven , ( voststation : Wilhelmshaven . ) S . M . S .
„Freya " 30/4 Hongkong 30/6 . - 16/7 . Batavia 21/7 . (Poststation :
Port Said ) S M . Av „ Habicht " 28/4 Apia 11/5 . (Poststation :
Auckland auf Neuseeland .) S . M . S . „Hertha " IS/4 . Apia 2/5 . bis
17/5 . Jaluit ( Marschallinseln ) 22/5 . — 12/6 . Dolohama . — Letzte
Nachricht von dort 14/6 . (Poststation : Hongkong ) S . M . Knbt .
„Hyäne " 24/6 Anjer 25/6 . - 25/6 . Batavia 29/6 . — 29/7 . Aden . —
12/8 . Port Said . — Beabsichtigte am 16/8 . nach Malta zu gehen .
(Poststation : Gibraltar .) S - M . Knbt . „ Iltis " 26/5 . Hongkong .
Poststation : Hongkong .) S . M . Av . „Loreley " 16/6 . Buyukdere 6/8 .
— nach Dikeli -Smyrna . (Poststation : Constantinvpel .) S . M . S ,
„Luise" 2/8 . Plymouth 9/8 . — nach Madeira (Poststation : bis 24/8 .
Mittags 12' / . Uhr Madeira , vom 24/8 . Mittags 12 ' / . Uhr ab Porto
Grande St . Vincent , Cap Verdes .) S . M . Av . „ Möve " 4/5 . Salna -
fata . — Letzte Nachricht von dort 12/5 . (Poststation : Auckland auf
Neuseeland ) S . M . S . „ Moltke " S/6 . Montevideo 146 . — 26/6 .
Punta Arena 28/6 . — 17/7 . Valparaiso . (Poststation : Panama .)
S . M . Knbt . „Nautilus " II/7 . Aden 13/7 . — 19/7 . Jiddah 21/7 . —
26/7 . Suez 27/7 . — 28/7 . Port Said 30/7 . — 8/8 . Malta . (Poststation :
Plymouth .) S . M . S . „ Niobe " 24/7 . Arenval 2/8 . — 4/8 . Saßnitz
5/8 .— 6 8 . Swinemünde 9/8 .— 10/8 . Earlskrona . (Poststation : bis 30/8 .
Neufahrwaffer , vom 31/8 . ab Kiel . ) S . M . S . „ Nymphe " 16/7 .
Halifax 21/7 . — 12/8 . Dartmouth . (Poststation ; Dartmouth in England .)
S . M . Brigg „Rover " 28/7 . Neufahrwasser . (Poststation : Neufahr¬
wasser .) S . M . S . „ Stosch " 18/7 . Batavia . (Poststation : Hongkong .)
S . M . Brigg „Undine " 28/7 . Neufahrwahrwasser . (Poststation : Neu¬
fahrwaffer .) S . M . S . „ Victoria " 13/6 . Montevideo 30/6 . — 1/7 .
Buenos - Ayres . — Letzte Nachricht von dort 5/7 . (Poststation : Bahia in
Brasilien .) S . M . „ Vineta " 5/6 . Singapore 10/6 . — nach Capstadt .
(Poststation : Plymouth .) S . M . Knbt . „ Wolf " 21/4 . Shanghai . —
Letzte Nachricht von do : t 22/6 . (Poststation : Hongkong .) Uebungs -
gcschwader 30/7 . Kiel 3/8 . — 8/8 . Wilhelmshaven 10/8 . — 11/8 .
Cuxhaven 13/8 . (Poststation : bis 24/8 . Kiel , vom 25/8 . ab Neustadt
in Holstein .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 18 . August. In der gestrigen ge¬

meinschaftlichen Sitzung beider städtischen Collegien waren
anwesend vom Magistrat Herr Bürgermeister Feldmann
und die Rathsherren Grashorn und Schneider ; vom
Bürgers orsteh » - Collegium die Herren Schiff ( Wortführer ) ,
Ewen , Jeß , Kaper , P . Meyer , S . H . Meyer , Reich und
Wachsmutb .

Zur Vorlage kam aä 1 das von der königl . Land¬
drostei zurückgelangte Zusatzstatut zum Verfassungsstatut .
Außer einigen unerheblichen redaktionellen Aenderungen
hatte die königl . Landdrostei die beschlossene Aufbesserung
der Gehaltssätze für den Kämmerer und den Stadlsecretär
monirt , als die Prästationsfähigkeit der Stadt überschreitend .
Es wir de beschlossen , die Gehaltssätze , wie sie im laufen¬
den und genehmigten Etat bereits vorgesehen , in das Zu¬
satzstatut aufznnehwen . Hierauf ward das auf Grund der
in der Verfügung deS königl . Amts enthaltenen Bestim¬
mungen abgeänderte Statut verlesen , einstimmig von den
Collegien gen hmigt und unterschrieben .

Zu 2 , Wegesachen , ward zunächst eine Verfügung des
königl . Amtes zur Kenntniß der Collegien gebracht , laut
welcher , in Folge einer Beschwerde der Anwohner der
Kasernenstraße , die Stadtverwaltung aufgefordert wird ,
diese Straße bei Vermeidung der Execution in ordnungs¬
mäßigen Zustand setzen zu lassen . Die Collegien erkannten
das Bedürfniß der Pflasterung der Kasernenstraße an ,
verneinten jedoch die Frage , ob jene Straßen , welche noch
nicht bebaut , städtische seien . Man war ferner der Ansicht ,
daß die Aufforderung , die Kaserncnstraße in ordnungs¬
mäßigen Zustand zu versetzen , vom königl . Amt richtiger
an die Adresse des einzigen Anliegers Ruthenberg zu richten
sei, da die Stadt von diesem den Kostenbeitrag zwangs¬
weise nicht eiuziehen könne . Beschlossen Ward einstimmig ,
unter Ablehnung der Sache gegen die Maßregeln des
Amtes Recurs zu ergreifen und e « event . auf die Execution
ankommen zu lassen .

Zur weiteren Kennlnißnahme gelangte der Plan der )
! Hafenbau - Commission , den Eu s - Jade - Canal auf diesseitigem

ihn bevorzugt vor all ' den Anderen ; doch er war ihr auch
sonst sympatisch und verstand es namentlich so gut , die allein¬
stehende, reiche Erbin zu unterhalten und zu zerstreuen .
Früher hatte sie sich viel mit Musik beschäftigt , in den letzten
Jahren aber hatte das werthvolle Instrument so gut wie un¬
benutzt dagestanden — zum großen Verdruß ihres Vaters ,
der das dafür aufgewendete Capital als eine Verschwendung ,
als verloren betrachtete .

Mit seiner schwärmerischen Begeisterung für Musik hatte
Wolfs es verstanden , in Julie Lust und Liebe für das Reich
der Töne wieder zu erwecken, sie für die Meisterwerke unserer
vaterländischen großen Tondichter auf 's Neue zu erwärmen .
Bald war auch sie seine Schülerin geworden und theilte von
Tag zu Tag mehr seinen Enthusiasmus für die schöne Kunst .
Eine ganz zufällig gefallene Bemerkung Wolff 's daß Alexander
Brauns ein großer Verehrer guten Vortrags auf dem Clavier
sei , spornte ihren Eifer noch mehr an , und unter Wolff 's
Leitung waren ihre Fortschritte jetzt in der That überraschend ;
je mehr sie sich in ' s Reich der Töne vertiefte , je lieber ward
es ihr , und ihr sichtliches Vorwärtskommen machte ihr die
größte Freude .

Einmal erst näher mit Julie bekannt geworden , hatte
Wolfs sich auch um ihre geistige Veredelung verdient gemacht .
Daß ihre Erziehung eine zum Theil vernachlässigte , ihr Wissen
Stückwerk , ihr Geschmack in vielen Dingen nicht der richtige ,
das war dem feinfühlenden , geistig hochstehenden jungen Mann
nicht lange ein Geheimniß geblieben . Mit feinem Tact be¬
gann er zunächst ihre Lecture zu beeinflussen , sorgte für pas¬
sende, lehrreiche und dabei anregende Bücher , erschloß Julie
die Schätze der deutschen Classiker , ihr fast gänzlich fremd ,
wußte den bisher von ihr sehr protegirten englischen Sensa¬
tions - Romanen und der französischen Ehebruchs - und Demi -
monde -Literatur den Abschied zu geben, und bald zählte eine
nicht sehr umfangreiche , aber desto gewähltere Hausbibliothek ,
welche er auf ihren Wunsch für sie angeschafft , zu den besten
und vollständigsten ihrer Art , denn neben unfern verdientesten
Belletristikern standen Schopenhauer , Pascal und Herder ,

Territorium an zwei Stellen zu Überdrücken , und zwar
1 ) in der Oldenburger Straße b :S zum Siel und 2) w
der Verlängerung des Banker Weges durch eine hölzerne
Drehbrücke . Die Collegien beschließen , da städtische In¬
teressen durch die projectirten Brückenanlagen nicht beeil! '
trächtigt werden , habe die Stadt als solche keine Veran .
lasfung , gegen das Projekt Einwendungen zu erheben.
Selbstverständlich soll eS den in Frage kommenden Grund¬
besitzern unbenommen bleiben , ihre persönlichen Interesse »
durch Einsprachen zu sichern .

Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf die Er.
richtung des Armenarbeitshauses . Herr Bürgermeister
Feldmann und Herr Bürg >rvorsteherwortführer Schiff haben
gemeinsam das Armenarbeitshous zu Jever besichtigt und
erstattete der letztere hierüber Bericht , aus welchem her
vorzuheben ist , daß in Jever die Armenlast seit Errichtung
des Armenarbeitshauses notorisch bedeutend '

gesunken ist. )
Im Collegium war die Ansicht vorherrschend , daß mit der
Erbauung des Armenarbeitshauses so schleunig als möglich
vorzugehen sei . Von dem früher in Aussicht genommen !»
Bauplatz am Bant wurde Abstand senommen , da derselsi
durch den Bau des Ems - Jade - Canals und dessen Ueber-
brückungsprojekt keine zweckmäßige Zuwegung erhalten würde .
Dafür wurde beschlossen , den Platz neben dem zu erwer¬
benden Kirchhofsterrain ( bei Knoop ) als besonders geeignet
anzukaufen , den Magistrat zu autoristren , in die Ankaufs¬
verhandlungen einzutreten und ein Projekt für den Aufbau
des Armenarbeitshauses auszuarbeiten , welä es die Kosten
summe von 40,000 M . nicht übersteigt .

Punkt 4 der Tagesordnung betraf die Anlage eines
städtischen Fnedhofes . Der von der königl . Fiuanzdirektion
hierzu angebotene , ca . 20,000 Quadratmeter große Platz
soll Pr , Quadratmeter 48 Pf . kosten und sprachen die
Collegien ihr Einverständniß aus , daß dieser Platz acquirirt
werde . Die Kosten dieser Friedhofsanlage würden sich
niedriger als alle früheren Projekie , auf 25,000 M . , stelle»,
da der Boden zur benöthigten Aufhöhung d,m umliegenden
Terrain entnommen werden kann . Inbegriffen in die)m
Preis ist der Bau einer Leichenhalle , einer Todtengräber -

Wohnung und die Bepflanzung der Wege durch Bäume .
Die Collegien ermächtigten einstimmig den Magistrat , ein

Projekt zu der KirchhofSanlage baldigst auszuarbeiten
mit der Beschränkung , daß die Kost n der Anlage , aus¬

schließlich der Kosten für die Grundfläche , den Betr , g Von
15,000 M . nicht übersteigt .

Unter „ Verschiedenes " beschäftigte die Feststellung eines

Finanzplans , resp . die Berathung über vie zweckmäßigste
Herbeischaffung der Mittel zur Ausführung der beschlossenen
Projekte , die Collegien . Herr Bürgermeister Feldmann
benachrichtiglc die letzteren , daß alle benötigten Mittel

durch ein großes Geldinstitut in Form einer Anleihe zu
erhalten seien , und zwar in Cours zu 99 bei 4 Procent
Verzinsung und 1 Procent Amortisation . Die Collegien
erklärten sich nach ausführlicher Darlegung der Sache im

Prinzip damit einverstanden , daß die Stadt mittelst einer

größeren Anleihe die Mittel zu gewinnen sucht , um die bei

verschiedenen Credit - Jnstituten gemachten kleineren Anleitzm
abzulösen und absolut nöthige Geimindeeinrichtungen , tsir

Friedhof , Armenarbeitshaus rc. ausführen zu können . —

Schluß der Versammlung 8 ^ Uhr .
* Wilhelmshaven. 18 . August . Se . Excellenz der

Herr Chef der Admiralstät , General von Stosch , ist gestern
Abend mit dem letzten Zuge in Begleitung des CapitainS
zur See im Admiralstabe Hollmann hier eingetroffen .
Heule früh um 7 Uhr begab sich Se . Excellenz mit dem

Chef der Marinestation der Nordsee , Contre -Admiral Berger ,
und Gefolge vom Hole ! Denninghoff aus an Bord S . M>

Aviso „ Falke " und fuhr mit „Falke " sodann nach Schillig -

Rhede , um daselbst S . M . Artillerieschiff „ Mars " zu in-

spiciren . Nach beendeter Jnspicirung kehrte der Herr Ehst
der Admiralität an Bord des „ Mars " Nachmittags gegen
2 Uhr auf hiesige Rhede zurück und begab sich nach de«

Schießstande bei Fort Heppens , um daselbst eine J -sspicirmg
der 2 . Matrosendivision uni der Compagnien des Stt '

bataillons im Gewehrschießen vorzunehmen . Nach Beein

Goethe , Schiller und Shakespeare , Byron , Rousseau , Wieland
und viele andere Heroen und Koryphäen der Wissenschaft
und Literatur in den besten existirenden Ausgaben . Wolfs
trieb mit Julie Kunst - und Literaturgeschichte , erweiterte ihre
Sprachkeniltnisse — ' kurz er ward ihr Universallehrer m

vollsten Sinne des Wortes .
Absichtslos , rein durch Zufall hatte er gerade die gute»,

die besten Seiten in ihrem Wesen und Charakter entdeckt M

angeregt , und die Resultate seines Srrebens waren wirM

außerordentlich günstige . Julie selbst lernte nun einsehen , >o^

groß die Lücken in ihrem allgemeinen Wissen , in der gesell
schaftlichen Bildung gewesen, und ein nicht mehr zu hemmen¬
der Drang nach Erweiterung ihrer Kenntnisse , nach Läuterung

ihrer bisherigen Begriffe und Ansichten , nach auf solider
Grundlage ruhender Gediegenheit machte sich bei ihr gelteno -

Sie las viel mit Wolfs , er sprach dann mit ihr über da

Gelesene und gab ihr den Commentar , wo es nöthig war,

durch frappante Beispiele und geschickt eingestreute Anekdote
wies er ihr nach , wie sehr sie sich selbst in gesellschaftlicher
Hinsicht im Lichte gestanden haben würde ohne dieses NE

holen des Versäumten , und Julie sah das ein und war rhv

ungemein dankbar für seine Mühe .
Auch auf Alexander war hin und wieder die unter

Haltung der beiden jungen Leute gekommen , und sie hatte durch

ihn erfahren , daß derselbe eine Schwester von kaum sechszey
Jahren , ein Ideal von Schönheit , Gemüth und Herzonsgute ,

besitze , deren Lehrer im Clavierspiel Wolfs ebenfalls sei ; -0 »

ruhte nach dieser Mittheilung nicht , bis sie Erna gesehen, I

wollte sich deren Herz gewinnen , ihre Freundin werden , u

zu diesem Zweck bestürmte sie Wolfs , ihr Alexander ' s Schwel

zuzuführen . Er hatte beim Abschied von Erna ' s

diesem in die Hand versprochen , über den beiden emsa
^

Frauen im Vorstadt -Häuschen zu wachen ; dort ^
täglich einige Stunden zu , und zwischen ihm und Erna /

sich eine beinahe geschwisterliche Freundschaft herangeon
(Fortsetzung folgt .)



digung dieser Jnspicirung begab sich Se . Excellenz nachder provisorischen Kaserne Nr . 2 und inspicirte auf dem
Hofe der genannten KaserneI die ^ Compagnien des See -
bakaillonslim Turnen .

* Wilhelmshaven, 18. August . Capitain Faura von
der königl . spanischen Marine ist hier eingetroffen und in
HempelS Hotel abgestiegen .

* Wilhelmshaven . 18 . August . Nach einer Depesche
der „ Wes . Ztg . " aus Norderney vom 17 . August sind am
dortigen Badestrände durch einen Unglücksfall beim Baden
zwei Damen aus Schlesien ums Leben gekommen . Zwei
andere Damen und eine Badefrau , welche vom Unfall
mit betroffen wurden , hofft man am Leben zu erhalten . —
Den gestern Abend mit dem Dampfer „ Elsaß " hier ein ,
getroffenen Reisenden , welche Norderney Vormittags 11 Uhr
verlassen hatten , ist von dem gemeldeten Unfall noch nichts
bekannt gewesen ; ders lbe mag sich demnach zur Fluthzeit
Nachmittags 6 Uhr zugetragen haben .* Wilhelmshaven, 18 . August. Das Resultat der
gestrigen Vorstellung im Circus Blumenfeld läßt sich wieder
dahin zusammensassen : Besuch gut . Leistungen der Künstler
und Künstlerinnen (die vierbeinigen nicht ausgenommen ),wie immer überraschend und mit lebhaftestem Beifall
belohnt .

Wilhelmshaven. Der künftige erste Oktober erscheint
für viele deutsche Frauen von großer Wichtigkeit , weil mit
diesem Tag - das seitherige Recht der Frauen erlischt , bei
ausbrechendem Corcurs ihres Gat en ihr „ Eingebrachtes "
beanspruchen zu können . Nur jene Frauen , welche vor
dem Zabre 1879 geheirathet haben , können ihre Mitgift
noch retten , sobald ihr Gemahl dem Concurse anheimfällt .wenn sie ihr Heirathsgut noch vor dem 1 . Oktober auf
dem ihnen zustehenden Gerichte eintragen lassen . Für jene
Frauen , welche erst nach dem Jahre 1879 geheirathet habenund deren Gatte Besitzer irgend eines Grundstückes ist,ist eine Rettung ihres „ Beigebrachten " möglich , wenn sie
ihr G -ld oder den zu Geld berechneten Hausrath , tie
Aussteuer rc . als Hypothek auf das Grundstück eintragen
lassen .

Wilhelmshaven. Der neueste Komet (1881 b ) ist fürdas bloße Auge sitzt schon sichtbar , aber nur des Morgens .Sein Weg geht nordwestlich nach dem Großen Bären zu,in dessen Bild er Mitte des Monats ciutrilt , ohne jedochden eigentlichen Himmelswagen zu berühren . U > ter letzterem wird er voraussichtlich etwa vom 20 . bis 27 . Augustseinen größten Glanz erreichen und wegen des abnehmen¬den Mondes leicht sichtbar sein . Von dort wendet sich der
Komet südwestlich . Der alte Komet ( 1881 a ) ist fast bis
zur Unkenntlichkeit zusammengkschrumpft . Sein Platz istlinks vom Parlarstern .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Berne, 15 . August. Heute fand in unserm Ort wiederwie gewöhnlich die Stedinger Thierschau statt , und obgleichman nach den letzten Tagen fast sicher auf schlechtes Wetter

schließen mußte , so fiel dasselbe doch schließlich noch besseraus . als man erwartet hatte . Betrieben war die Thier -
schau recht zahlreich , auch war das vcrgeführte Vieh rechtschön, nur hätte des Morgens der Besuch zahlreicher seinkönnen , wmigstens war derselbe demjenigen früherer Jahrelange nicht gleich . Dieser Umstand mag theils durch dasWetter , theils dadurch verursacht worden sim , daß schonüber 14 Tage die große Thierschau in Elsfleth ist und
daß wir in diesem Jahre überhaupt eine schlechte Zeithaben . Nachmittags mehrte sich der Besuch . Um 4 Uhr
begann das Wettreiten und Wettfahren für StedingerPferde unter zahlreicher Bctheiligung . Dieses Mal wurde
jedoch nicht bloß Trab , sondern in zwei Rennen mit jezwei Pferden auch Carriere geritten . An Sehenswürdigleiten war kein Mangel , der ganze Brackhof war mitBuden dicht besetzt und das Gedränge glich Nachmittagsdem eines Jahrmarktes .

Weener. 15 . August. Von Stapelmoorerheide dringteine schreckliche Kunde zu uns herüber . Gestern Nach¬mittag kommt die Frau des Landgebräuchers Ede Eden voneinem Gange nach dem Felde heim . Der Regen hat sieüberrascht und die bejahrte Frau ist, wie man hör zuLande zu sagen pflegt , „ grillig "
geworden . Um sich zuerwärmen , stellt sie eine tüchiig geheizte Feuerstove unterdie Füße , se t sich behaglich auf einen Stuhl und —

schläft ein . Die Kleider der ahnungslos Schlummerndenfangen Fei er und als die Flamme ihre Glieder berührte ,erst da muß sie erwacht sein . Die Mitbewohner des
Hauses , aufmerksam gemacht durch den mehrmaligen er¬
sten Hülferuf , rennen in die Küche und finden die armeFrau , am Tische sich stützend , w ' e eine Strohgarbe in
lichterlohen Flammen stehen . Man bot sofort Alles auf ,die Flammen auszuschlagen , aber schon zu verheerend hattedas Feuer auf den Körper der Unglücklichen gewirkt . Essoll ein gräßlicher Anblick gewesen sein , als man der Be¬
sinnungslosen die schon verbrannten Kteider vom Leibe rißdi>d die schon überall angesengten Glieder sich enthüll en .Las Feuer war durch den Binsenstuhl gedrungen und anZwei Stellen des Tisches hatte sich die Arme Momente"chg hülfeschreiend angeklammert . Noch gestern Abend ist'k Beda , crnswerthe ihren aus unzähligen Brandwunden
Zerrührenden Leiden erlegen und der Tod mag ihr gewißmkommen gewesen sein .
. . Hannover, 16 . August. Nach dem kürzlich veröffent-
^ sten Rechenschaftsbericht des Lehrer Brandversicherungs -

erewz sgr die Provinz Hm rwver ist im verflossenen
sick ^ Zah ' der Versicherten auf 2628 das Ver -
„̂ Ungsca , , 1. 1 auf 10,490,096 M . und die Beitrags -'

auf l,206,455 M . gestiegen . Brandverliiste waren
g^ /288,33 M . zu l . isten . Zu Anfang des laufenden

g " " tigsjahres besaß rer Verein an Werthpapieren
. JOo M . und an baareni Gelde 277,30 Dl . Die Ver -une durch Brand vom April dis Juni d . I . stellten sichus 7000 M . Bleibt der Verein bis zum l . September
den Brandschäden bewahrt , so brauchen im laufen -

ckahre keine Beiträge erhoben werden .
Beiden , 16 August . Einer der „ H. V .-Ztg . " zuge-

^ ngenen Nachricht zufolge soll bei den gestern statlgehabtenb " >t,en ein Dragoner des Oldenburger Regiments ge¬

stürzt und kurze Zeit darauf an den erhaltenen Verletzungen
gestorben sein .

Peine . Die Oelheimer Petroleumindustrie- GesellschaftAd . M . Mohr , mit dem Gesellschaftssitze in Berlin , ist
nunmehr in das Handelsregister zu Berlin eingetragenworden . Das Grundkapital ist auf 5 Millionen Mark in
10,000 Stück zu je 560 Dt . festgesetzt. Den Vorstandbilden zur Zeit die Herren Kaufmann Adolf M . Mohr
zu Oelheim , Bahndireklor Hermann Schmidt zu Berlinund Ingenieur Fritz Stellwag zu Berlin . Am Sonnabend
ist auf dem Terrain der Oelheimer Petroleumindustrie -
Gesellschafl das fünfte Bohrloch angelegt worden , demselbensoll schnell ein sechstes und siebentes folgen . Die alten
Bohrlöcher liefern Petroleum in derselben Menge undGüte wie bisher . — Zur Zeichnung auf Oelheimer Aktien
ist mehr als der 20fache Bet . ag der aufgelegten Summe
angemeldet worden und daher eine Reparation erforderlich ,über welche die Zeichner dieser Tage unterrichtet werden
sollen .

Aus dem westlichen Münsterlande liefert man denOldb . „Nachr .
"

nachfolgenden bezeichnenden Beitrag zurCharacterisirung gewisser dortiger Bevölkerungskreise :Als jüngst ein junger Lehrer auf dem benachbarten
Hümmling in ein Dorf seinen Einzug hielt , um dort in
lehramtlicher Thätigkeit oufMreten , erkundigte sich derselbebei einem Einwohner nach der Wohnung des Hauptlehrers .Der Gefragte hatte es nun gleich weg , wen er vor sichhatte , und sagte : „ Nu kann ick mi recht good denken , werji sünd ; ji sünd seeker de junge Mester , de hier kamen
schall . Kämet in , use Mooder schall jo erst ' n Pannekokenbacken, ji sehet man wat flau ut . " Der junge Mann , dereine weite Reise gemacht und infolgedessen allerhandFlauitäten im Magen verspürte , nahm dieses Anerbietenan . Im Hause war die Vorstellung folgendermaßen :
„ Olske , dit is de nee Mester , de will na 'n ollen MesterHenri ; backe üm erst 'n Pannekoken . Kinner, " sagte er zuden anwesenden drei Kleinen , „ dat is jau nee Mester , dewill jau lehren , gewet üm 'n Küßhand u » dann marstaun Huse herut .

" Damit wurden die Kleinen spedirt .
„ Nu , junge Mann , wull ick jau woll wat seggen , ick meenet
gaud mit jau . Hier in 'n Dörpe wähnet recht vull raueun wanspapen Lüe . Dat is ähr unner Umstunne jüstgliek , wo 't der hergeit , un Eenes verdräget se gar nich ,se willt man gar nicht hebben , dat ähre Kinner in de
Schole prügeln weerd . De Mester , de vör jau was , datwöhr so 'n rechten Jiwerkopp un haude mitunner watnietske tusken de Jungens , wo dat se

' t säker ok wollverdeent harren . Man eenes Abends wurd hee ' t gewahr .Achter in 'n Buske harre üm dat Janhagel dat Felldöhrwallket , dat hee in veertein Dage nien Schole wärHollen künn . Darup hew hee maket , dat hee hier weg¬kamen is . Ick segget noch eenmal , ick meent good mitjau ." Der junge Mann nahm sich dieses zu Herzen undtrat mit großer Vorsicht aus , fand aber , daß sein ersterGastgeber im Dorfe die Wahrheit gesprochen und es wirk¬lich gut mit ihm gemeint hatte . Wie aber in diesemgekennzeichneten Dorfe , so giebt es überall bei uns zuLande auch noch Eltern , welche die Fehler ihrer Kinderin Schutz nehmen und den Lehrer als Erzieher der Kinderüberall grob und hart tadeln , wo sie nur können , unddann wundert man sich heutzutage über das rohe undflegelhafte Benehmen des Heranwachsenden Geschlechts !^
Vermischtes .

— Aus Ochtrup hat die „ Wests . Pr . Ztg .
" von einem

uebenswurdlgen Lieferanten zu melden : Ein hiesiger Hand -Werker wurde von einem Kaufmann in Bocholt für eineWaarenschuld verklagt . Der Mann zahlte inklusive derentstandenen Kosten bis auf unglücklicherweise 6 Psg . undfür diese 6 Psg . wurde auf Antrag des Klägers dasUrtheil vollstreckbar erklärt . Dadurch entstanden nun fürdiese sechs Pfennige an Kosten : 1 ) für Vollstreckbarkeit30 Psg . , 2 ) für Zustellung des Schuldtitels 1 Mk . , 3 ) fürVollstreckung 1 Mk . , 4 ) für Reisekosten ( 26 Kilometer )2 Mk . 60 Psg . , 5 ) Uebersendungsporto 20 Psg . , Summa5,10 Mk . Die Kosten bilden mithin den fünfundachtzig -
fachen Betrag der Restschuld . Dem Reiseonkel desLieferanten dürfte gelegentlich einer nächsten Hierherkunftvon seiner hiesigen Kundschaft ein warmer Empfangbereitet werden !

Wittstedt , 16 . August . Vom tollen Hunde gebissen .Unter dieser Ueberschrift bringt die „ Uelz . Kreisztg . "
folgende

Mittheilung , welche wieder zeigt , wie sehr noch immer
bedauerlicherweise der Glauben an Geheim - und Wunder¬mittel im Volke verbreitet ist, und daß man zu ihnen auchin sochen Fällen die Zuflucht nimmt , wo nur eine rationelle
ärztliche Behandlung großer Gefahr Vorbeugen kann . Der
Gastwirth Schmonsees von hier und einige Glieder seiner
Familie wurden neulich von dem eigenen Hunde angefallenund gebissen . An dem Thiere wurde die Tollwuth im
höchsten Grade conflatirt . Der Gebissene wollte sich darum
sofort nach Goldbeck wenden , woselbst ein weit und breit
gesuchtes Wundermittel gegen die Tollwuth zu haben seinsoll . In der verwirrenden Eile erkundigte er sich aber
nicht danach , wo Goldbeck liegt , sondern fuhr in dumpfer
Verzweiflung nach Bremen , um dort zu erfahren , daßGoldbeck ganz wo anders belegen ist . Er hat sich nun inBremen das Mittel aus Goldbeck verschreiben lassen .— I » Trier ist eine Frau , welche Gurkensalat ge¬gessen und hernach Bier getrunken hatte , plötzlich erkranktund nach 5 Stunden gestorben .— Kassel . Unter den Pferden der beiden in derGardes du Corps - Kaserne Hierselbst kasernirten Eskadrons
unseres Husarenregiment ist, wie die „ Hess . Morg . Ztg . " be¬
richtet , die Influenza ausgebrochen . Die Influenza ist unter
Umständen eine sehr gefürchtete Pferdekrankheit , welche die
Thiere seuchenartig befällt und häufig viele Opfer unter den¬selben fordert . Sie äußert sich sehr verschieden und ist gepaartoft mit Brustfellentzündung , oft mit Lungenentzündung , oftmit Erkrankung des Darmes und der Leber rc . Constant ist

i ist stets hohes Fieber , welches die Höhe von 41 Grad Celsiuserreicht . Die Erkrankung der Pferde des Husarenregimentssoll nur eine leichte sein, es herrscht die gastrische Form vor ,obgleich bei einer Eskadron bereits über 40 Thiere erkrankt

und sehr durch die Krankheit mitgenommen sind . Zu den am
Sonnabend beginnenden Regimentsübungen werden die beiden
fraglichen Eskadrons nicht mit herangezogen , und wird auch
die Theilnahme derselben am Manöver fraglich werden .

— „ Peine bricht sich, Peine bricht sich , Peine bricht sich
- — Bahn . . so sang die gesammte Schuljugend Peines in

Hannover unter Leitung des würdigen Cantors , als Hannovers
König Ernst August auf seiner Huldigungsreise auch das
Städtchen an der Fuse berührte . Der neue Landesvater
wartete aber gar nicht einmal die letzten Worte ab , mit einem
barschen : „ Soll sich nur brechen , so viel es will ! "

gab er
das Zeichen zur Abfahrt . Seitdem galten im Hannoverschen
die Peinaer für gleiche Leute , wie die Schöppenstedter in
Braunschweig , — doch heute , 44 Jahre nach jener Prophe¬
zeiung des schulmeisternden Komponisten , hat eS fast den
Anschein , als werde das Oel Peine retten und sogar salben .

— London , 6 . August . Ein entsetzlicher Mord wurde
am Mittwoch in Preston begangen . Ein junger Mann ,Namens Simpson , wollte sich mit einer Miß Ratcliffe , Tochtereine Gastwirths in Preston , mit der er schon längere Zeit ein
Liebesverhältnis ) unterhalten hatte , verheirathen , und traf mit
ihr Morgens gegen 9 Uhr zusammen , um sich in der
St . Paulskirche mit ihr trauen zu lassen . Auf dem Wege
nach der Kirche sprachen sie zur Einnahme von Erfrischungenin dem „ Sir Walter Scott Hotel " vor und begaben sich in
das Gastzimmer wo sie sich Limonade geben ließen . Kaum
hatte die Wirthstochter das Zimmer verkästen , als sie ein
eigcnthümliches , krachendes Geräusch vernahm und zurück¬blickend zu ihrem Entsetzen bemerkte , daß das junge Mädchenaus einer tiefen Halswunde blutete . Sie rief sofort um Hülfe ,als die übrigen Hausbewohner herbeieilten , war das Mädchenbereits todt . Ihr Mörder , der den Kopf seiner Braut aufden Tisch gedrückt und ihr dann mit einem Rasirmeffer die
Kehle abgeschnitten hatte , saß ganz ruhig neben der Leiche ;das blutige Messer lag vor ihm auf dem Tische , und auf die
Frage , wer das gethan habe , erwiderte er ganz kaltblütig :
„ Das bin ich gewesen ! " Er ließ sich ohne Widerstand ver¬
haften und legte auch noch vor Gericht die empörendste
Frechheit an den Tag , indem er über die Aussage der Zeugen
lachte . Er wurde wegen vorsätzlichen Mordes vor die Assisen
verwiesen .

— Der Einsturz der Marseiller Stierkampf - Arena ver¬
wundete an tausend Personen ; zwanzig sind todt , viele Ver¬
wundete ringen mit dem Tode .

Was soll ich heute kochen ?
Wer eine gute Hausfrau hat ,Der kann sich gratuliren ,Denn leicht ist ' s nicht jetzt, immer glattDie HauSwirthschaft zu führen .
Kein Wunder , wenn der Gatte zankt ,Wenn ihr da « Wirthschastsgeld nicht langt ,Doch kann sie 's — thcilt sie 'S noch so ein
Was alle Tage nur will fein ,Um Speisen zu bereiten —
Nicht aus den Rippen schneiden.
Die Frage , sie ist täglich neu :
Was soll ich heute kochen ?
Das cheure Fleisch und noch dabei
Die vielen großen Knochen ;
Und aus dem Markte kann man jetzt
Sein blaues Wunder hören ,
Nach Unzen kauft man noch zuletzt
Kohlrabi , Schoten , Möhren .
Der Butterpreis , o wehl o Wehl
Da geht '» erst übern Beutel ,
Und bei der Hitze — ach Herrje ,Was ist denn da ein Seidel !
Kartoffeln , da « ist äußern , Spaß ,So sehr ich Einheit schätze ,
Verdammt sei da» Fiinslltermaß
Statt unserer alten Metze —
Und . wie die Schlangen in dem Sand
Kommt es daher gekrochen,
Kaum , daß ich' S gestern überwand ,Was soll ich heute kochen ?
Da muß man schnell entschlossen sein,Wie bald ist's nicht schon zwölfe ,Da kommt das Völkchen groß wie klein,
Verhungert wie die Wölfe ,
Denn wenn der Mittag erst ist da,Da sind sie wie besessen ,
Da fragt « Mama , Mama , Mama ,Was giebt es heut zu essen ?
Wir armen Frauen sind fürwahr
In einer schlimmen Lage
Denn schwier' ger wird von Jahr zu JahrDie große Lebensfrage .
Schon manche hat darüber sich
Oft bald den Kops zerbrochen ,Ein schweres Wort bleibts sicherlich:
„ Was soll ich heute kochen ?"

Wilhelmshaven , 18 . August . Loursbericht der Oldenk . Lvar -U . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft »erkauft4 pT ». Deutsche Reichsanleihe . INI,70 102,25 ' /4 „ Oldenb . Lonsols . 100,50 „ 101,50Stücke ä 100 M i . Verk . V« V» höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 100,50 „ 101,504 „ Landschaft !. Lentral -Pfandbr . 10l,00 ,. 101,55z „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . . 151,25 „ l52,25

'
4 '/ , „ Bremer Staalsanl . v . 1874 . . . . 102,50 „4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 101,95 „ 102,504 '/ , „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 105,50 „4 ' / - „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 100,25 „

"
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 99,25 „ 100,254 ' / , „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch "

Hypothekenbank . 101,60 „ 102,154 „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch . "
Hypothekenbank . 96 .95 „ 97,50Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,40 , , 169,20

"
„ „ London kurz für l Lstr. in M . . . 20 .43 „ 20,53

"
„ , . Newyork . , ., 1 Doll . 4,19 „ 425

"

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm . 7 U . 25 M . , Nachm . 8 U . 15 M .

Das Universal -Lexikon der Kochkunst , jenes für die Hau «,srauen so empfehlenswerthc Wörterbuch aller in der bürgerlichen undseinen Küche und Backkunst verkommende » Speisen und Getränke , läßtdie Verlagsbuchhandlung von I . I Weber in Leipzig in monatlichenLieferungen in sich gleich bleibender eleganter Ausstattung promptweitercrscheinen .
Wie sorgsam das Universal -Lexikon der Kochkunst bedacht ist nichtnur für Geiunde sondern auch für Kranke ein schätzbarer Hausfreundzu werden , ersehen wir aus dem Artikel „ Krankenflege und Kranken ,suvpcn " in der soeben ausgcgebenen « . Lieferung , welcher betreff« derKüche bei akuten und chronischen Erkrankungen manche guten Winkeund Rathschläge enthält . — Ler Preis für jed - MonatSlieserung diese «reichhaltigen Werkes beträgt nur , M . 20 Pf . — Dasselbe ist durchalle Buchhandlungen , in Wilhelmshaven durch L , Lohse , F . Schmidt '»fche Buchhandlung , zu beziehen.



Submission.
Die Lieferung von 275 sllm

Kiefernholz in Spundpfählen von
7,0 m Länge und 0,22 m Dicke
für die zweite Hafeneinfahrt hier-
selbst foll in öffentlicher Submission
zum Verding gestellt werden .

Es ist hierzu auf
Sonnabend ,

den 27 . August d . I .
Nachmittags 5 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau - Commission Termin an¬
beraumt , zu welchem Offerten mit
der Aufschrift :

„ Submission auf Lieferung
von Spundpfählen "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind.

Die Bedingungen liegen in un-
serm Geschäftszimmer Nr . 1b, so¬
wie in den Expeditionen des „Deut¬
schen Submissions -Anzeigers "

, Ber¬
lin H

'
VV , Ritterstraße 55 , und der

Submissionszeitung „Cyclop "
, Ber¬

lin 8 ^ , Friedrichstraße 1 , zur
Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . pro Bogen ,
ein vollständiges Exemplar gegen
0,46 Mk . von unserer Registratur
bezogen werden.

Wilhelmshaven , 10 . August 1881 .
RlMiie-KafmkiM-

ConimUwii - _
Polyri-Verordimng

Auf Grund der ZZ 5 und 6 der
Allerhöchsten Verordnung über die
Polizei -Verwaltung in den neu er¬
worbenen Landestheilen vom 20 .
September 1867 , wird im Einver -
ständniß mit dem hiesigen Magistrat
und im Anschluß an die durch Po¬
lizei-Verordnung vom 12 . August
1876 erlassene Markt - Ordnung
(Amtsbl . für Ostfriesland S . 832 ff. )
mit Genehmigung Königlicher Land¬
drostei zu AurichFolgendes bestimmt :

ß l
'
-

Getreide , frische und trockene
Hülsenfrüchte . Kartoffeln , Wurzeln ,
Rüben , Kohl, Spargel , frisches und
getrocknetes Obst, Mehl und alle
anderen Mühlenfabrikate , Fleisch
und Fleischwaaren aller Art , Butter ,
Käse, Heu und Stroh dürfen aus
den Wochenmärkten nur nach Ge¬
wicht verkauft werden .

Desgleichen darf Butter nur in
Stücken von V4 , Vz , 1 Kilogramm
und größeren , Heu und Stroh nur
in Bündeln von 10 Kilogramm
zum Verkauf ausgestellt werden .

8 2.
In der Nähe der beiden Wochen¬

marktsplätze werden Seitens der
Stadt Waagen ausgestellt, auf de¬
nen die gekauften Maaren gegen
Zahlung der nachstehendenGebühren
nachgewogen werden können.

Für den Gebrauch der städtischen
Waagen hierbei sind zu entrichten
bei einem Gewicht :
1 ) bis 2 V2 Kilogramm . 2 Pf .
2) von 2 ^2—50 „ . . 5 „3) von 50 —100 „ . . 10 „4) für jede angefangenen

ferneren 100 Kilogr .
weitere . 5 „

8 3.
Uebertretungen dieser Polizei -

Verordnung werden , wenn nicht
nach bestehenden Gesetzen andere
Strafen verwirkt sind , mit Geld¬
strafe bis 15 Mark , im Unvermö¬
gensfalle mit entsprechender Haft
geahndet .

Wilhelmshaven , 17 . August 1881 .
Der Amtshauptmann.

I . V . :
_ L. v. Winterfeld .

Rheinische und englische

Emmachtöpfe
in großer Auswahl , mit Blech be¬
gonnene Kochtöpfe halte beim
Bedarf empfohlen .

lrux . v « » I' öIIiiitx .
Neuheppens . _

sLin Bretterfchuppen soll bis
^2 / zum Freitag , den 19 . d . M . ,
zum Abbruch verkauft werden . Kauf¬
lustige wollen sich melden.

Fort III . bei Mariensiel .
ILnIur , Maurerpolier

der Ballgesellschaft Teichen L Co .

AM- Zur Sedanfeier . "MI
Die Vorstands -Mitglieder - er hiesigen Gesangvereine

werden zu einer Besprechung auf Freitag , den lS . d . , Abends
8 V2 Uhr , im „ Berliner Hof " freundlichst eingeladen .

Wilhelmshaven , den 16 . August 1881 .
I . A. : L . ^ « 88 .

Zum 1 . Male in Wilhelmshaven .

Sk LiklM IVImIr kllimenfölü,
^8

Roonstraße ,
V18-N-V18 ätzl' 866l )Ntn11l0N8 -Ln861M6,

in dem neuerbauten , vor allem Unwetter geschützten , bequem einge¬
richteten und mit Gas erleuchteten Circus ,

Heute Freitag , den 19 . August , Abends 8 Uhr :

610886 311886101 (1 . LltlllVOIÄolIllllA
mit ausgewähltem Programm .

In dieser Vorstellung : Nochmaliges Vorführer des dressirten Esels
ir i «> L o

Zu diesem Reiten des Esels haben sich zwei Herren aus der Um¬
gegend der Stadt Wilhelmshaven angsrmldet , welche bestimmt gegen¬
seitig erklärt haben, daß „ Rigolo " zu reiten ist, und sind selbige eine
gegenseitige Wette eingegangen . — 30 Mnrlr erhält der Betreffende ,
welcher im Stande ist, „Rigolo " dreimal im Galopp rn der Manege
herumzureiten . — Zum Schluß :

Der amerikanische Dorfbarbier .
Höchst komische Pantomime , ausgeführr von mehreren Mitgliedern der

Gesellschaft, Damen und Herren .
ü » 8 8 6i »« r8KU « i »K V HUr . — ^ irkaiix 8 HUr .
Preise der Plätze : i . Platz 1 Mk . 50 Pf. , 2. Platz 1 Mk .,

Gallerte 50 Pf . Kinder unter 10 Jahren zahlen in Begleitung er¬
wachsener Personen 1 . Platz 1 Mk . , 2 . Platz 75

MM - Näheres besagen die Tageszettel .
" WM

Morgen große Vorstellung mit neuem- Programm .

Kunst - Arena
im Mühlengarten zu Kopperhörn ,

Heute Freitag : Große

Vorstellung in der höheren Turnkunst
mit neuem Programm . Anfang 8 Uhr . Kassaöffnung 7 Uhr . Um
zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll

Th . BovN , Director der höheren Turnkunst .

VIssennduMIedFepi 'llltii . dvxotsvIitet DGHE -ÄlVllUKSIl '

OoppeliLi -Äuter - NuAsudittsr ,
nach einem alten aus einem Benedlctmer -
kloster stammenden Recept fabrizirt und
nur en gros versandt von 6 .
in döttill ^ im (Provinz Hannover ) .

Der Benediktiner ist bis jetzt das
kostbarste Hausmittel und hat sich deßhalb
in fast jeder Familie eingebürgert . Der
Benedictiner ist aus den feinsten , aus¬
erlesensten Kräutern zusammengesetzt , welche
die Eigenschaften besitzen, wohlthätig nnd
erwärmend auf den Organismus einzu¬
wirken .

best « Lsvsis lür äis Küts äes Le -
Lsäietinor sinä äio unrÄliIig-en. Lirsr-
konnunAen , ivslvlw kortrvLkrenä äsm

rnbrikLnten ruAküsn . vnrclr oinsn kleinen Vsisncd virä sied ke -ler -nann von
äer Vortrektliclrksit äes Lsnsäietiner über ^onASN uuä Zern äas Lbsatrkslä ällroü

VsUsreinxkeLInnZ vsrZrösssrn . , , . .
M Jede Flasche ist mit demSiegel , ,L . Pingel m Göttmgcn " verschlossen

und mit dem geschützten Etiquett versehe . ^ ^
^ Be , 5 Fl . Verpackung frei ,
i Bei 10 FI . freie Verpackung und

Preis L Fl . von ca . 330 Gr . Inhalt 3 M . SO Pf . U Fl . gratis . Versandt gegen
660 „ 6 M . 75 Pf . / Nachnahme durch nachstehende

/ Niederlagen . En gros -Ver -
standt durch die Fabrik .

Herr Alois Heiß , Tabakabrikant in Aßling in Oberbayern , be -
. richtet : Meine Frau und ich fühlen uns nach dem Benedictiner ganz

frisch nnd munter , ebenso mein Freund Herr Jos . Dremel , welchem ich 2 kleine

Flaschen Benedictiner überließ , ist durch dessen Gebrauch von seinem 2jährigen
Leiden an Nierenverschleimung rc. befreit und senden wir alle unfern herzlichsten
Dank rc.

84861 K « K « » 4 KV
Magenbitter .

Billigstes Hausmittel , welches sich in Folge
seiner Bortrefflichkeit ebenfalls einer allgemeinen
Beliebtheit erfreut .

krois IN . LN . 150 Or . Inllalt 1 Narb : .

Vortheilhafte Flasche von ca . 330 Gr . Inhalt 2 Mark .
Dso sinmK äellts Lsnsäistinsr -Doppslllräntsr - ßlaASullittsr urN
Hanoi Lsrnllarck - Na ^ snbittsr von 0 . kinAsl in OlöttinKon isi
2 U ballen in bei lllrn . S

buizerstrssse .
4ViIt8 . Oltle,.-

Beste gewaschene

Nußkohlen
liefere für den Winterbedarf pr. Last (4090 Pfd .)
zu 36 Mk . gegen Baar frei vor s Haus .

Neu - Bremen . ^ LLTLl V LLtSZ * .

Mtzllo'
ZvIltz H» llfftzl88eIlUl6

2U 08nadrÜ6Ü .
Das IVinisrKsinsstsi ' lleKinni ain 3 . Ovt « l » vr v . Oig

Helluis 8 elllis 8st äas I-atein au 8, nin ckesto ArÖ88 srs 8 Osrviolli aus
äis iit ncit 8z » i noll <l« unä äis N » irllsl8ivL886ii8 « I»» Lt «y
2N leAsn . Oie k 6 iks 2SllAni886 llereolliiAsn 2UNI « inj -Lroirz
ZliIitk»ii 'ÜL6i»8l « kroArannns ^ern 2U Oien8ten.

v8 » nl»rrieli , 8 . ^ N ^u8i 1881 . Der virsotor:
n . 8I « rL « Lvr .

Berka « f .
Der Arbeiter Edo Brahms

zu Neuender -Neuenyrodm läßt am

Dienstag , den 23 . d . M .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
wegen Aufgabe seines Haushalts
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

2 milchgebende Ziegen ,
1 vollst. Bett , 1 Wanduhr ,
1 neuen Küchenschrank, 8
Stühle , 2 Tische , 1 neue zinu .
Kaffeekanne, allerlei sonstiges
Haus - und Küchengerälh, eine
Parthie Heu , Torf und Holz,
allerlei Gartenfrüchte .

Neuende, den 14 . August 1881 .
H. C . Cornelffen ,

Auctionator .

KaiWfgenosse «-

Sonnabend , den 20 . August 188h
Abends 8 ^ Uhr :

Außerordentliche

Generalversammlung .
Tagesordnung : Betheiligung

des Vereins an der Kaiserparade
am 2 . Sept . 1881 bei Hannover .

Der Borstand .

Am Freitag , den 19. August,
Abends 9 Uhr :

Außerordentliche
General -Versammlung

im Vereinslocal .
Wichtige Besprechungen .

Das Erscheinen sämmtlicher Mit¬
glieder wird erwartet .

Der Vorstand .

Treffe Freitag mit

fi illlieii Fisijim
ein und empfehle dieselben zur gef-
Abnahme.

Oor8 ,
Wilhelmsstraße 2 . Mit dein heutigen Tage über¬

nahm ich den von Herrn E . I .
Arnoldt benutzten Laden , Roon¬
straße 97 .
Altzxnnäsr 86Ü0W61 .

-MR
Freitag und folgende Tage :

ger . Roßschinken
bei

Albert Tegge,
Verl . Königsstraße , Grenze Bant ,

vl 8-a -vi 8 Metz.

Visiten - Larten
werden stets angeferiigt .

Iß . 8Ü88 .

( Lme Feilbank nebst Schraub-
>2 ^ stock, sowie etwasSchloffer -
merkzeug habe We gzugshalber
billig zu verkaufen .

Bahnhofsstr . 3 , Elsaß .

86Ü ^ Ü6ll62U8tällä6 ,
? 0l1uti01ItzI4,IlI1p0ttzI1 ^
vrsräsll bei alten unä juuAsu Nüuusru
äuuui -uä uutsr Kurulltis Asbsilt äureli

äiö
Hr - Uüllör 'sollsn

Mraoulo - kräparattz
vvolllüs äom srseüluüktsu Xörpsr äis
Uralt cksr äuAsuä LurüekASbsu.
Oopositsur: Kurl Kreilcsuliuum , Lruuu-

seüvsix.
Oisss uuseliülLbursll lkrult- uuä 8tokk-

mittsl tlsbou sied iu kurLsr 2sit
siusu Vsltruk srworbsu ; sis ^ sräsu
vou äsu NorvorruAeuästou msäioilliseüsu
Llltoritätöll jot^t ÄU^evullät uuä llued
tvllr smxkoülsu . — blius llllskllbrlioüö
visssusobllltlic -Iis Lpbllllälllllx Iiisrübsr

blillSSllällllA vou 70 l?l. in Nriok-
ruurlrsll äisorst uuä lrsueo.

Zu vermiethen
zum 1 . Sept . eine hübsche Woh¬
nung an stille Bewohner.

Miltelstraße 2 .

Owei anständige Leute könne»
O Logis erhalten .

Marktstraße Nr . Ist
Elsaß .

( j^ in junger anständiger Man»
>2 ^ findet gutes Logis bei

Wme . Crvens , Belfortz
Werftstraße .

Führungs - Atteste,
Stubenlisten,

Thürschilder ,
Urlaubs - Karten

u . s . w .
hält auf Lager die

Buchdruckerei d . Tageblatts ,
Rothes Schloß .

Owei junge anständige Leute kön <

O nen Logis erhalten .

Neubremen .

Gesucht
auf sogleich oder den 1 . Sept . ^
ordentliches und sittsames Küchk ^
Mädchen, welches auck melke»
kann . Ohne gute Zeugnisse braucht
sich Niemand zu m lden.

Frau Itiroop .

vermufen
einen 5 Monat alten

Neufundländer oder eine 4
Wochenalte Bullldvgge , alle beide'

feine und schöne Thiere .
^ ir«lrvr » 8 <K«th «iL8llZ «Iü ,

Roonstraße 110 .

Gesucht
zum 1 . September ein ordentlich^

Dienstmädchen .
Roonstraße ^ 0^

H/bhanden gekommen : MÜ
Schaflämmer , zusammen

gekoppelt mit einer Kette . Auskunl
erbittet gegen Belohnung F . Dok -

richl , Kleine Straße Nr . 4-Ein Haus
mit zwei großen Geschäftsläden ,
Stallung und Hintergebäuden , für
jedes Geschäft passend , an bester
Lage Wilhelmshavens , wird unter
äußerst günstigen Bedingungen so¬
fort billig zu verkaufen gewünscht.
Antritt ev . sogleich oder 1 . Novbr .

j Näheres in der Exped . d . Bl .

herzliche Gratulation und Glüö'

04 wünsche der Hebamme TaPA
in Kopperhörn . Bismarckstraße '

zu dem am heutigen Tage statt'
denden 25jährigen ^ tz^ tlaum ^
Hebamme . Möge sie ihren D

noch viele Jahre treu und gew 'I °

Haft ausüben , wie sie dies visv

^
Wilhelmshaven , 18 . August s

Mehrere Frauen und GonnerMlU ,

! /Line möblirte Stube mit Kammer
Hab . ich auf sofort zu vermie

! then . M . Fr . Tapfen .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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